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großen Hoftage zu Negensburg ($. 880), wo nuch zwifchen dem

deutfchen Könige Ludwig und dem falzburgifcehen Erzbifchofe Diet-

mar ein Gütertaufch befchloffen worden ift, welcher auf Steiermarf

unmittelbaren Bezug hat, und am 14. Detober des nächften Sah=

re$ 881 nuf einem zweiten Hoftage zu Regensburg folgender Maf:

fen verbrieft wurde:

Ludwig mit Gunft göttlicher Gnade König.

„Wenn wir den gottgeweihten Drten ümfere Eönigliche Gewo-

„genheit zu Theil werden Iaffen, fo glauben wir, daf dies ung den

„Preis der ewigen Ofückfeligkeit zu erwerben behülflich feyn wer-

„de. Daher fer fund und zu wiffen der Aufmerkfamteit aller un-

„ferer gegenwärtigen und zufünftigen Getreuen, wie daß der ehr-

„würdige Herr, der Erzbifchof der Stadt Salzburg, Dietmar, ung

„gegeben habe aus den Befidungen des Heiligen Nudbertug, was

„er immer im Drte Muotilnftatt hat, mit Häufern, Sedäuden,

„Leibeigenen, Feldern, Arkern, Wiefen, Weiden, Wäldern, Be-

„bauten und Anbebauten, Wäffern, Wafferndfäufen u. f. w. fammt

„allem dazu gefehmäßig Gehörigen. Dagegen geben ipir dem vor=

genannten Erzbifchofe zur bezeichneten heifigen Stätte alles, wa$

„unfer Getreue Wodilhelm in Orazze befigt, und was dazu nach

„Recht und Gefeß gehört, mit Häufern, Gebäuden, Feldern, Me=

„ern, Weiden, Wiefen, Wäldern u. f. w. und mit allem gefeß-

„lich dazu Gehörigen, folchergeftalt, daß der genannte Modilhelm

„die bezeichneten Befigungen in Ornze nuf Lebensdauer noch inne

„haben foll; nach feinem Hintritte aber foll hinfür Altes voltftän-

„dig für alle Zeit und ohne irgend einen Widerftand in der Öe-

„wart des vorbenannten Erzbifchofs Dietmar und feiner Nachfol-

„ger verbleiben 1).“

Nach dem Tode Ludwig des Süngeren, Königs von Deutfche

Yand und Bnjoarien, nm 20. Sänner 882, befam K. Karl der |Di-

 

nata soboles propter infaecunditatem conjugis. Sed ex quadam nobili

foemina filium elegantissimae speciei suscepit, quem Arnulphum nomi-

nari jussit. — Ludovicus, comperto, quod frater abiisset, Baioariam

ingressus, Regensbure venit, ubi omnes optimates regni, ad eum con-

fluentes , ejus ditioni se subdiderant. Concessit autem idem rex Ar-

nulpho Carantanum, quod ei paterjam pridem concesserat; in quo si-

tum est castrum munitissimum, quod Moseburch nuncupatur, eo, quod

palude impenetrabili locus vallatus difficillimum adeuntibus praebet

accessum. Boehmer, Regesta. p. 92.

2) Zuvavia, p. 104 — 105. Man tft geneigt, diefe Urkunde für verdächtig zu

halten. Pers, Kiftor. Archiv. V. 323.
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de alle Länder desfelben, der fogleich den ganzen Heerbann de$

Keichg gegen die am NhHeinftrome plündernden Heere der Normanz

nen aufbieten mußte. Die bajoarifchen und farantanifchen DBannpöls

fer wie die farantanifchpannonifche Macht führte der ftattliche Ka=

rantanerherzog Arnulph, welcher jet fehon alle bajoarifchen Län=

der feines Vnterd Karkmann in erweiterter Macht verwaltete. Der

Heerzug endete zwar mit Unterwerfung und mit Verträgen der

Normänner; jedoch dns bajonrifch-tarantanifche Heer brachte eine

Bertfeuche heim, welche fich über alle norifchepannonifchen Länder

perheerend ausgebreitet hat t).

Die Sahre 833 bi8 886 brachten über die bajoarifche Dftmark

unter dem Ennsfluffe erfehütternde Bewegungen, welche nicht ohne

Rücwirkung auf die obere und öftliche Steiermark vorüber gegan-

gen find, Bisher war die Dberfeitung und die mititärifche Berwal-

tung alles Miarkfandes von der Enng bis über dag nördliche Pan-

nonien hinab vorzüglich zweien Grafen, Wildehm und Engetfchatt,

anvertraut gewefen, welche fich in Kämpfen gegen die mährifchen

Stovenen großen Ruhm erworben hatten. Zedoc) ihre Söhne Wern-

her, Megingoz und PBabo wurden nicht in dem pÄterlichen Ambachte

gelaffen, fondern K. Ludwig der Jüngere gab S. 881 die GStatt-

hatterfchaft über die große Dinrk einem anderen Srafen, Erbo oder

Aribo. Wider diefen aber fehloffen die genannten Söhne und ihre

zahlreichen Anverwandten mit einigen andern Landesedefn in der

Mark und in Bnjonrien einen mächtigen Bund, fo daß fich Aribo

gezwungen fah, den gefürchteten Mährerherzog Zwentibold zu Hüffe

zu rufen. Diefer ergriff mit Sreude die günftige Oelegenheit zur

bfutigen Nache für alles von den Bätern, Wilhelm und Engelfchaff,

über die mährifchen Stovenen gebrachte Unheil; er befam den jun=

gen Grafen Wernger, Wezifo, deffen Anverwandte und viele Leute

derfeiben in feine Gewalt, Fieß fie unmenfchlich verjtümmeln und

alle ipre Befiungen in der Dftmart aufs Oraufamjte, vergeeren.

Die jungen Grafen retteten fich nach Karantanien zum Herzoge

Arnufph, welcher al$ Dberftatthafter der bnjonrifchen Oftimark fich

fogleich zu ihrer Vertheidigung erhob. Dies hatte blutige Heerzüge,

graufame VBerheerungen der Dftinarf und der pannonifchen ©e-

genden weit über die Rand hin, endlich heftige Kämpfe mit den

 

2) Annal. Fuldens. Annis 882, 883. Ibi diviso exercitu Baioarii cum prin-

cipe eorum Arnulpho. — In illis diebus redeuntibus Baioariis domum,

magna et immanis pestilentia in tota Norica exerevit, ut saepe duo

cadavera in unum tumulum sepelirentur.
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Bölkern Arnulph$ zur Folge, wo dann auch die jungen Srafen,

Megingoz, Vabo und Berthofd ihren Tod gefunden hatten ı). R.

Karl mußte endlich feldft in die bajonrifche Dftmart reifen; mo

dann in einer Fürftenverfammfung bei Tulln, in welcher auc) Brnz=

Yav, der Stovenenherzog im Lande zwifchen der Drave und Save,

aniwefend war, nle Feindfeligkeiten abgeboten worden find und

Zwentibold Frieden und gänzliche Unterwerfung gefchworen hat.

K. Karl 309g dann durch die untere Steiermark fort nach Italien °).

Diefe Fürftenverfammfung bei Zuln feheint entweder nach der

Abreife des Kaifers noch fort gedauert zu haben, oder eine zweite

an einem andern Drte in der Dftmark gehalten worden zu feyn;

weil erft im folgenden Sahre 885 zwifchen Arnulph und Zwenti-

Bold die endfiche Ausgleihung und Friedenseinigung gefchloffen

worden ift ?).

Nach diefen Sahren des Blutvergießeng folgten im nächften

Sahre 886 im ganzen Hochlande der Alpen lange anhaltende Ne-

gengüffe und im Gefolge derfelden furchtbare Hochgemwäffer, Berg-

prüche und ungemeine Zerftörungen durch die empörten Wnldbäche,

welche ihre Wuth nicht minder im VBerglande, nl$ auch über alle

Ehenen der bajoarifch =pannonifchen und der farantanifchen Mar-

fen ergoffen hatten ®).

Sebt nahte fich die wichtige Epoche, in welcher dns unermef=

Yiche Reich K. Karl des Großen feiner gänzlichen Theilung rafch

entgegen ging. Die zunehmende Kränklichkeit K. Karl des Dieen

veranlafte gleich zu Anfang des Sahreg 887 die Dftfranten und

 

2) Serig wohl nur glaubt Gäfar, daß bei diefen Vorfällen auch die öftliche Steier=

mark, vom Raabfluffe an, das fogenannte Vorauerviertel, verwüftet worden

fey. Caes. Annal. I. 342—343.

2) Annal. Bertin. et Fuldens. Anno 884. Imperator per Baioariam ad

orientem profieiseitur, veniensque prope flumen Tullinum, Monte Com-

cano, colloquium habuit. — Postea veniente Brazlawone Duce, qui in

id tempus regnum inter Dravum et Savum flumina tenuit, suaeque mi-

litiae subdictus adjungitur, rex per Carentam in Italiam pervenit,

prospere Papiae natalem Christi celebravit.

3) Annal. Fuldens. Annis 885. Pax in oriente inter Arnulphum et Zwen-

diboldum, praesentibus scilicet Bajoariorum prineipibus, jurejurando con-

stare firmatur.

4) Annal. Fuldens. Anno 886. Tempore auctumni plus solitum inundatio-

nes aquarum exereverunt inaestimatae. Nam in oriente erumpentibus

per litus fluctibus villae inopinate circumdatae subito feruntur, ita, ut

cum inhabitantibus viris, foeminis, infantulis usque in abyssum dele-

tae cernuntur. Inter alpes vero talis aquarum rapacitas et collisio la-

pidum fuit, ut flexuras et vestigia viarum per devexa montis latera

nullo modo prospici poterit.
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Bajonrier fi) zu pereinigen, und frühzeitig einen Nachfolger in

der BeHerrfehung des deutfchen Reichs zu erwählen. Nach Andeu-

tung einiger Chroniten hatte der geiftvoffe und ftattliche Herzog

Arnulph großen Antheif an diefen Borgängen, die ihn jeßt wirklich

auf den Thron der Deutfchen erhoben, und nach dem Tode des abgefeh-

ten 8. Karl des Diken (13. Sänner 888) auf demfelben befeftigten !).

Bei feiner Auflöfung hatte fich inzwifchen das Niefenreih K.

Karl deg Grofen in dng eigentliche Trantreic, in das Königreich

Sitafien. und in die burgundifchen Neiche diesfeits und jenfeits des

Sura getheilt. Kaum vermochte K. Arnulph aus diefen wetlichen

Zriümmern noch Lothringen mit Oemalt der Waffen feftzuhalten 2).

Nachdem er bei feinem Befuche in Pannonien, nn

auf dem Hoftage in Dmuntesburg nördlich der Do- lei

nau, die Angelegenheiten der nördlichen Slovenen ges

ordnet und mit Zwentibold fich inniger verbunden hatte (5. 890) °),

treffen wir ihn auf der königlichen Villa Mattighofen, mo er

am 20. November 890 dem Hochftifte zu Enlzburg einen ums

foffenden Bejtätigungsorief über ale erzbifhöflichen Befigungen,

porzüglich in der Dftmart, in Ungarn, in der Steiermark und

in Karantanien ausfertigen Tief. Die Steiermark unmittelbar be-

treffend oder näher berührend, Inutet diefer Minjeftätsprief wie

folgt: „Wir befräftigen auch dem Salzburger - Erzftifte alle jene

„Büter und Höfe als Eigenthum, welche dnsfelbe früher nur alg

„Lehen befeffen Hatte, nämlich: an der Nanb, bei der Stadt Gn-

„barin und die Kirche mit den Zehenten, mit den Zöllen, mit Wein-

„garten, Aerkern, Wiefen, Weiden, Wäldern, Bergen und mit

„Allem, was zu jener Stadt nac) Recht und Gefeß gehört; bei

„der troenen Gabarin, an der Binfa, zu Moosburg die Abtei,

„wo der heilige Martyrer Ehrifti, Adrianus, beigefeßt ijt, welche

„unfere VBorvordern fchon dahin gefchentt haben. Sa, wir befräf:

„tigen und vermehren Ares noch: den neunten Theil des Zehents

„bon allen unferen Höfen dnfeldft mit der Mauthftätte in der Stadt

„und fügen auch noch den Deich (Sifhweyer) hinzu. Zu Salapui=

„gig ein Gut mit 300 Manfus und eben von folcher Ausdehnung

1) Annal. Fuldens. pars. IV. et V. et Metens. Annis 887, 888. — Annal.

Vedast. et Francor. Lamb. ap. Murat. Anno 887, 888. — Chron. Sa-

lisb. Pertz. I. Anno 887. — Boehmer, Regesta. p. 103 — 104.

2) Annal. Fuldens. pars V. Anno 888.

3) Annal. Fuldens. Pars V. Amis 889, 890. — Rhegin. et Annal. Metens.

Anno 890.  
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„die Weinberge und nl unfer Befisthum dafeloft. Die Kirche an

„der Schwarza mit Affen al? Eigenthum, was unfere Vorpordern

»borher zu Lehen gegeben haben, Die zu Ehren des H. Nudbert

„und vieler anderer Heiligen und Martyrer geweihte Kirche fammt

„dem Berge Varamoz mit Weingärten, Aeern, Wiefen, Wäldern

„und Allem, was wir um jenen Berg her eigenthiimlich befißen.

„Zu Pettau die Kirche mit den Zehenten und zwei Theile der

„Stadt, mit dem Banne für Mauth und Brüde, fo wie e$ fchon

„von unfern Vorvordern dahin ift gefpendet worden, und von un=

»ferer Seite geben wir auch noch den dritten Theil der Stadt hin-

„zu, welcher ehedem Eigenthum des Karantaners (de$ Grafen Gun:

„dachar wahrfcheinlich?) gewefen, deffen er aber wegen offen er-

»wiefenen Hochverrath$ gerichtlich verluftig ift erflärt worden, mit

„Nusnahme des Folgenden, mag wir feiner Gemahlin wegen treuer

»Dienftleiftung bdelnffen haben: öftlich in der oberen Gtadt eine

„Hofftatt, wo der Bau einer neuen Kirche begonnen worden ift,

„und im unteren tweftlichen Gtadttheile die Hofftätten, welche er

„damals im Befite gehabt hat, mit hundert Huben und mit 10

„Weinbergen zu Ziftanesfeld '), wo niemalg unfere VBorvordern

„etwas verfchenft Haben, fo geben wir wegen treuer Dienftlei-

„ftung des vorgenannten Erzbifchofs, fo wie die zwei Erhöhungen

„an der Drave find, von der Höhe der Gränzen, welche ng:

„reini genannt wird, und fo weit diefe Wogreinihöhe fortläuft, big

„wo die Trewinn (oder Dran) in die Drave einflieft. An der

„Sulm die Stadt Zuib ?) genannt, mit allem rechtmäßig dazu Ge-

„hörigen mit Eichwaldungen und Feldern, fo wie jene Vertiefung,

„welche von der Mur anfängt, bi$ an die Luonzniza (Lafnis) geht,

„und fo wie die Lafnit und Sulm:von den Alpenhöhen heradflie-

——

2) Schr wahrfcheinlih Ebensfeld auf dem Pettauerfelde, Schloß und Herr-
Schaft mit Landgericht und Bezirk von 20 Gemeinden,

2) Diefe Stadt hatte ihre Lage nahe bei dem heutigen Markte Leibnis, ehr
wabhrfcheinlich auf der Stelle gehabt, wo heute das Dörfchen Wagna fteht.

Dies erhellt aus den topographifchen Beftimmungen einer andern Galzbur=

gerurfunde vom Jahre I70 (Suvavia, p. 186 — 187), wo eö heißt: in

orientali plaga — ad curtem Udelenduor, theodisce Nidrinhof, L. re-

gales mansus et contiguum et adjacens eidem curti nemus, susil nun-

cupatum, et ad eivitatem Ziub, quae modo suis colonis possessa in-

habitatur, quid in ea nostrae potestatis esse deprehenditur. Atque

juxta situm locum eivitatis Lipniza vocatur. — Der wahre Nameift

wahrfcheinlich nicht Zuib oder Ziub, fondern von dem Bade Sulm, Sulpa,

Sulba — wohl Zulb, Sulb. Er hat fich jedoch gänzlich aus jener Gegend

verloren, und die Benennung Leibnig allein ift geblieben. Daß Zulba oder
Sulba auf die Römerftadt Solva hindeute, fcheint in die Augen zu fpringen-.
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„fen, alles, was wir zwifchen diefen beiden Bächen befißen, geben

„wir an dag Hochftift. Auch den eingebannten Ward Sufel (Snus

„fat mit dem Banne), fo wie er in unferer DBorpvordern und in

„unferer Gewalt gemwefen ift, und die Jagd in jenen Thälern, wel-

che die Snwohner mit Eidfehmur nl ung zugehörig befräftiget

„haben: nämlich 3 Wochen vor der Herbft-Tag- und Nachtgleiche

„und nachher big auf Martini Bären und Eber zu jagen. Alles,

„was wir zu Lumnich an der Naab befigen '). Zu Dteffelbad.

„An der Safniz Kirche und Gehöfte mit 50 Manfus. Defglei-

„chen an der Rand und zu Tudleipin. Endlich Ornzzlup-

„pa (Neumarkt), Schäufling (Subtlich), Teufendah (Tiufin-

„bach), Katfeh CChatiffa), Pöls, Kobenz, Undrim (Knit

„telfetd oder Qudenburg), Lind, Lieznizha (St. Michel bei

„Leoben), Brud an der Mur, Mürzhofen oder &t. Maria

„im Miürzthafe, Leoben (Liubina) 2), und zu Straßengel Wi=

„fehen Gradmwein und Gräß (Strazzinala) zwei Gehöfte ?).“

Even fo wohlthätig gegen dag Erzftift zu Salzburg bezeigte

fih K. Arnutph in feinem am 9. März 891 zu Regensburg nus-

gefertigten Majeftätsbriefe mit folgenden Güterfpenden: „Sn den

„ftovenifchen LandtHeilen in der Graffchaft, Dudleipa genannt,

„zu Nuginesfeld Alles, was einit Herzog Chozil im Befige ges

„habt hatte, und wie es in derfelben Sraffchaft Reginger am Bache

„Knefachn hin zu Lehen getragen haben; auch an der Lapenata

„oder Lafniz, was Lorio, und an der Peninhahn oder Pinfn,

„was Sfank, der Bnfall (miles) deg Erinberts zu Lehen gehabt

„haben, mit Höfen, Gebäuden; Leibeigenen beidertei Sefchlechts,

„mit Aferstenten, Winzern, Weingärten, Feldern, Zehenten, Zin-

„fen, Mühlen, Bifchereien u. f. w. für immermährende Zeiten und

„mit freier Gewalt, damit wie mit alfem anderen erzbifchöflichen

„Eigenthume zu fehnlten *%).“

 

2) Alle bisher verzeichneten Gegenden, DOrtfhaften und Gehöfte geftalteten die

ehemals falgburgifhen Herrichaften Landsberg, Saufal und Leibnis,

welche gerade zwifchen den beiden Bähen Sulm und Lafnig ihre Lage haben.

2) Zuvavia, p. 112--115. -- Hansiz. U. 140.

3) Die ehemals falzburgifchen Befisungen im oberen Murthale (Schäufling,

Zeufenbad, Katfch, Zudenburg, PÖls u. fe w.) geftalteten die Herrfchaften

Bonsdorf und Baterdorf, welche in der Stadt Zudenburg verwaltet worden find.

Sehr viele aus biefen urälteften Befisungen des Hochftifts Salzburg find

fpäter, geößtentheils durch die Spenden der Erzbifchöfe, an die Stifte Göß,

Admont, St. Lambrecht und Gedau gekommen,

4) Zuvavia, p- 116-117.
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achdem K. Arnufph hierauf ($. 891, 892) die Heere der

Normannen nm Rheine fiegreich zurücgefchlagen und vertilgt Hat=

te 1), eilte er in die Dftmarf, woer in einer Berfammlung auf

dem Hengiftfelde mit dem Stovenenherzoge Brazlavo den Feldzug

gegen den nimmer ruhigen Mährenherzog Zwentibold berieth,. Er

verband fich zu diefem Kampfe auch mit dem Bulgarentönige Lao-

demir und mit den tiber die Theif bereits Herandringenden porder-

jten Schnaren der Ungarn; er ließ die Ausfuhr des Satzes über

die Donau nach Mähren ftrenge abfperren und verheerte died Land

felöft mit drei Heeren. Zedoch erft mit dem Tode des energifchen

und geiftfräftigen Ziventipolds im Sahre 894 konnte einige Nuhe

mit den Gtovenen oberhalb der Donau erzielt werden.

Urfundenfür &teir Nach der VBerfammlung zu Tribur im Mai,

undsberfien Mur md auf dem Neichstage zu Worms begab fich K.

des emuiod- 3 Anutph nach Negensburg in Bnjonrien. Dort er»

hielt am+29. Juni 895 der königliche Oetreue, Na-

meng Warthun, ein Karantaner, einen Moajeftätsprief mit folgen-

der reicher Spende: Auf Fürbitte des Grafen Liutpold fehenkte

R. Arnulph dem genannten Walthun vom öniglichen Eigenthume

Güter in Karantanien im: Trufenthafe (Zrirenthale), zioei dort

erbaute Burgen, einen Forft auf dem Berge Diefche und in der

unterfteirifchen Mark, neben der Soumwa (Save), drei fünig-

Yiche Manfus, Neihenburch genannt, und ein anderes Gut jen=

feit$ des Sapefluffes, Ourkefeld genannt, und in einer anderen

Gegend die Befitung Budnia ?) in der Graffchaft Linpolds in den

öftlichen Landtheifen Charanta genannt, zu vollem Eigenthume >).

Bon Regensburg begab fich K. Arnulph nad) Rom, wo er

am 18, April 896 die Kaiferfrone erhalten hat. Nach der Rüdl-

£chr fand er es für nothwendig, feine erfte Sorge auf die Siche-

rung der öftlichen Vorländer zu menden, und vertraute die Gtatt-

Hafterfchaft und Gränzvertjeidigung in PVannonien, und vorzüglich

 

1) Annal. Fuldens., Metens. et Rhegin. Anno 891, 892. — Strthbum der

handfchriftlichen Chronik von Steiermarf, daß Leopoldus Comes a Lang-

feld Landespräfeet von Steiermark gewefen fey? Caes. Annal. I. 346.

2) Bidem an der Save, dem Erainerifchen Orte Gurkfeld gegenüber; oder

Wudina, im Marburgerkreife, Weingebirgögegend ?

8) Archiv für Süddeutfchland, II. p. 213— 214.
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die Sumpfftadt Moosburg, dem treuerprobten: und friegskundigen

Stovenenfürften Herzog Brazlavo (G. 896) N.

Die festen Sahre feines Lebens wurden dem

  

  

 

hochgefinnten

&K. Arnulph durch erneuerte Unruhen und Kämpfe

bei

den flope-

nifchen Mährern, durch Meutereien in der bajonrifch- annonifchen

Dftmart, durch zunehmende Atterstränktichkeit, durchdrickende Hun-

gersnoth in Bajoarien und deffenöftlichen Borländern und durch

die höchfte Gefahr des ganzen Neichg vor den wilden Ungarn fehr

nerbittert %). Nachdem er in einem Diplome, zu Ramshofen in Bn-

ionrien am 31. Auguft 898 nuggefertigt, auf die Vermittlung der

Grafen Sring und Sfengrim, einen tarantanifchen Landesedfen

Ziwetboch, den Vafallen des Markgrafen in der Djtmark, Liutpold,

mit föniglichen Fistal- und mit anderen Lehengüternin Karantanien

und in Liutpotdg Graffchaft, mit einem Hofe zu Öurk im ©urf-

tynfe und zu Celfach oder Zettfchach bei Sriefach befchenkt hatte,

gab er ihm neuerdings (Namshofen am 1.September 898)ein

ausgedehntes Territorium von der Gurk big zum Murfluffe, und

von der Glödnihatpe big Entricheftan — mit allen Huben, ©e-

pöften, Wäldern, Zinfen, Eigenfeuten, und mit dem Fi und

Sagdbanne u. f. w. zu volftändigem Eigentyume 3. — Hierauf

ftarb diefer thatenreiche Kaifer zu Regensburg am 29. November

599, hm folgte Ludwig dag Kind, fein einziger Sohn aus vecht-

mäßiger Ehe ®).

Sn Jahre 894 erfegienen die Ungarn zum er- DRur

ften Maple an undin den öfttichen bnjonrifch = En- Ay"kikum Zapre
vantanifcyen Vorländern. Diefes Bolt (Magyaren, 2

Madjarengenannt) war zu Ende des fiehentenSahr-

hünderts nach verfegiedenen Zügen in Afien umher, aus den Älte-

ften Wohnfigen am £aspifchen Meere, zmwifchen dem Kamafluffe

und dem Urafgebirge nach Europa Übergemandert. Sie biieben

dann in den Gegenden ziwifchen dem Dnieper und Don am Sn

guffluffe faft 200° Sahre feßhaft, BIS fie in der zweiten Hälfte de$

neunten Sahrhunderts vor dem Andrange der Petfcheneger weichen

  

1) Annal. Fuldens. Anno 896. Stipantibus vero jisdem in partibus inter

se conflietibus, imperator Pannoniam cum urbe Paludarum tuendam

Brazlavoni, Duci suo, in id tempus commendavit.

2) Annal. Fuldens. et Metens. Annis 897, 898, 899.

3) Achiv für Süddeutfhland. II. p. 214—216. :

4) Annal, Fuldens. et Metens. Regin, Allemann, et Laubac.  Annis 899,

900, — Collect. Concil. XI, 691.

Gefh. d. Steiermark. — IV. BD. 16  
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mußten und fich gezwungen fahen, weiter im AWeften neue Wohn-

fie zu fuchen; wo fie fi nun auch in den Landtpeilen von Atel-

fuzu oder Etel Eufu, in den heutigen Propinzen Beffarnbien, Mol:

dau und Wallachei, wirklich niederließen. Von ihrem heldenkühnen

Könige Arpad geführt waren fie vonhier aus, während der an-

geftrengten Kämpfe der Könige Karmann und Xrnufph mit den

mornpifchen Slovenen, auf kurze Zeit big an die Theiß vorgedrun-

gen. Verbunden mit dem byzantinifchen Kaifer Leo führten fie

feit dem Sahre 888 blutige Kriege mit dem Bulgarenfünige Gi-

meon. Während fie aber nachher im Sahre 892 zur Unterftüßung

K. Arnulpdg gegen die mährifchen Stovenen erfehienen und von
nun an (S.894) unaufpörfich verwüftende Einfälle gegen Mäh-

ren und in die pannonifchen Länder unterhalb der Donau wagten:

fielen die Bulgaren und Petfcheneger in Atelluzu ein, vermwüfteten

dns Land auf fehrertiche WWeife, ermordeten viele Taufende der

dort feßhnften Mindjaren und veranlaßten dadurch die Weberwan-

derung der magpyarifchen Nation über den Krapaf herab «io die

Bergftädte find) über die Theiß herein und in die pannonifchen Läns

der füdlih der Donau '). Bis zum Sahre 901 hatten fie bereits

den größten Theil des. alten öftlichen Pannoniens in Befit genom-

men und, weil von Werten her fein energifcher Heerzug wider

fie nufgeboten worden war, dasfelbe al ihr neues DBaterland bes

hauptet. Als Eingemaitderte wurden fie nun Ugren, Ungarn,

Hungarn, dag ift, Ausländer genannt.

ender Sn Neuferen glichen die Magyaren den Hunz

nen. Shre Kleidung beftand größtentheils aus IThiers

feten. Sie Iebten meifteng unter Gezelten oder in Wohnungen nus

Lehm und Schilf erbaut. Hölzerne Gebäudehatten fie damals nur we-

nige, gemauerte fat gar nicht. Ihre Gefichtshildung war widerlich,

fchwarz die Hautfarbe ihres AngefichtS mit tief Liegenden Augen, kurz

und gedrungen ihr Körperbau, ihre Sitte wild und graufam. Faft im:

mer zu Pferde hatten fie eine eigenthlmliche Weife zu fechten ; fehnelf

flogen fie auf gelenfigen NRoffen daher, fhoffen einen Pfeitvegen

ab, wandten fich aber eben fo fehnell wieder zurüd. Sie verheer-

ten alles, wo fie einfielen; insbefondere zerftörten fie Gebäude

und Kirchen. — Ein fehrefliches Barbarenvoll, wenn die Schil-

4) Annal. Fuldens, Annis 892, 894, 896. — Annal, Saxo ap. Eccard,
I. Anno 890,
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derungen ihrer Abkunft, ihrer Sitten und Lebensweifen in den

gleichzeitigen Sahrbüchern nur zur Hälfte Wahrheit enthalten ').

Während der Einwanderung und Feftfegung der Mingyaren

im öftlichen Pannonien, und während man noch mit dem empörten

Mähren zu thun hatte, ergoffen fich zugleich auch fehon die unga=

rifchen Naubheere über die untere Steiermark herein und über die

jufifchecarnifchen Alpen nach Stalien und big über Berona (&. 899

dis 902), und im der bajonrifchen Dftmark herauf bis über den

Ennsfluß an den Sun Hin. Wohin diefe wilden Barbaren immer

£amen, ward alles mit Feuer und Schwert perheert %). Taufende

von Gefangenen wurden fortgefhleppt;z und dürfen wir die dem

Papfte Sohann IX. vorgelegte Sammerkiage der bajoarifch = nori=

fehen Bifchöfe wörtlich nehmen, fo wäre damals (G. 900) in ganz

Bannonien feine einzige Kirche mehr ftehen geblieben °).

Die Eühne Wuth der raubenden Barbaren und SieauiseKämpfe

die höchfte Gefahr vor allgemeiner Zerftörung Hatte Zen pügarn,in

endlich den Heerbann der Bewohner in den bajon- Mi,Dar 90%

vifchen und den farantanifchen Marken zur tapferen

Gegenwehr vereinigt. Waren nun nuch einige magyarifche Horden

mit reichen NRaube befinden glüftich wieder in das öftliche Panno-

nien zurüc gefommen, fo find doch ihre Hauptheere von den Schwer=

tern der Bajoarier und Karantaner blutig wieder heimgefchlagen wor=

den. Der bajoarifche Markgraf und Heeresfürft, Graf Liutpold, im

Bereine mit dem Paffauerbifchofe, Nichar, befiegte einen Theil de$

Ungarnheereg in blutiger Feldfchlacht und fprengte eine andere Horde

in die Fluthen der Donau *). Ein anderes Ungarnheer, welches tief in

Karantanien über die fteirifche Mark herauf vorgedrungen war, be=

fiegte der tapfere farantanifche Gränzgraf, Natold von Sempt und

Ebersberg, in einer fehr blutigen Schlacht auf dem Krapfelde bei

Sriefach (oder wie andere behaupten, nicht ferne Ir Leoben in

 

2) Regin. Annal Metens. et Bertin. Anno 889, — Hister. in Mon. Boic.

vu. 9, 27.
2) Annal. Metens. Du-Chesne, Anno 901.

3) Zuvavia, Anhang. p. 285: ,„Alios captivos duxerunt, alios oceiderunt,

alios ferina carcerum fame et siti perdiderunt, innumeros vero ex illis

deputaverunt, et nobiles viros et honestas mulieres in servitium re-

dezerunt, ecelesias Dei incenderunt, et omnin aedificia deleverunt, ita,

ut in tota Pannonia nostra, maxima provincia, tantum non una appa-

reat ecclesial‘“ — Annal. Metens, Anno 901. — Anonym. in Vit. B.

Gemin. ap. Murat. I. P. II. 692. — Luitprand. II. 1—6,

%) Annal. Fuldens, Metens. et Alaman. Annis 900, 901.
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Steiermark?) am ChHarfamstage oder am 27. März des Sahres

901 ?).

So groß auch die Zerftörungen und Gräuel bei diefen erften

ungarifchen Einfühen gewefen feyn mögen, fo glauben wir doch

nicht, daß damals fehon irgend ein Theil der Envantanifch = panno-

nifchen Mark, auch nicht in der öftfichen und füdöftlichen Steier-

mark, von den ungarifchen Barbaren in feften Befis genommen

worden fey. Tapfer vertheidigte Graf Natold von Gempt-Eber$-

perg mit den Öaugrafen der Mark die Gränzen.

Kae a ER a. et
esdns Für Aribo, den Sohn de8 Zraungauen 61 a

zu Soß ımdander fon Ditofar, haben wir aus diefer Zeit (004) eine
Mur. 3- 904. R

wichtige Schenfungsurkunde des K. Ludwig, weld,e

nlfo Yautet:

Ludwig, durch Gunft göttlicher Onade König!

„Wenn wir den Bitten der ©etreuen unferer Majeftät giie

„tigeg Gehör Keihen, fo werden wir fie defto anhänglicher zu un-

„ferem Gehorfame fefthalten. Es fey daher fund allen unferen

„Setreuen der Gegenwart und Zukunft, wie daß wir auf Bitten

„und Rath unferer Getreuen, nämlich des Bifchofe Zuto und der

„Grafen Liutpold, Arpo, Sring, Kumpold und Papo, dem Arpo

„(oder Aribo), dem Gohne unferes geliebten Orafen Diachar, im

„hate, welches Liupinnatal (Leoben) genannt wird, in der Graf»

„fehaft desfelden Dtachars zwanzig Huben, mit allen recht und

„rechtmäßig dazu gehörigen Dingen, für immer ing Eigenthum ges

„fchenet haben, das it im Drte, Zlatina genannt, wo der Bad) glei=

„chen Namens Zlatinn in den Fluß Muorn (Mur) genannt,

 

2) Andere Chroniken haben die Sahre 899, 902. — Annal, Fuldens. Anno

901, Interdum Ungari australem partem regni illorum Carantanum de-

vastando invaserunt. — Annal. Saxo. ap. Eccard. I, Annis 901, 902.

— Chron. Mellic. Pez. I. Anno 901. Ungari Carantaniam invadunt, et

in Sabbato commissa pugna oceiduntur, — Chron. Salisb. ibid. Anno

902. Ungari in Carinthia vieti occiduntur. Die kürzere Chronik von Ebers-

berg fagt: Anno 908 obiens Sighardus (der Stammopater der Grafen von

Sempt und Ebersberg) Ebersbergensem locum filio Ratuldo dedit, nimis

strenuo, ob quod ei Caesar tuendos commisit Carenthinos ‘terminos.

Die weitläufigere Chronit aber, welche Sieghards Tod auf den 9. Detober

906 fest, fagt: Ratoldus, Sighardi filius, de patris sui voluntate, dum

adhue viveret, Ebersbergense castrum possedit, nimis strenuus, acer

ingenio, bello saevissimus, propter quod Caesar Arnolphus Carentinos

terminos ab hostium insultu defendendos ei commisit. Freiherr von Horz

mayr, Gedädhtnißrede, Anmerkung 3 — 4, fest diefe Karantanerichladit auf

das Sahr 899.
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„mündet, folk er jenen mit Mauer umfriedeten Hof und dort fo-

„wohl in der Billa Eoftiza, als aud) in anderen Gtellfen zu. beis

„den Seiten desfelden Fluffes fo Yange nehmen, bis dnf die vor=

„benannten Buben hinabwärts erfüllt und gemeffen find. Diefeg Eis

»gengut mit allem Zugehör Haben wir dem porgenannten Arpo ing

„Eigentdum gefehentt mit Gehöften, Gebäuden, Leibeigenen, mit

„urbarem und noch nicht urbar gemachten Boden, mit MLedern,

„iefen, Feldern, Weiden, Forjten, Wöffern, Waffertäufen, Miid-

„ten, Fifehweiden. Diefe Bertimmung haben wir befohfen fchrifte

„Lich zu verfaffen, wodurch wir wollen und feftiglich befehlen, daß

„der genannte Arpo vom heutigen Ing und fürderhin freie ©e-

„walt haben folle, zu befißen, zu verfchenten, zu perfaufen, zu berz

„taufchen, oder was ihm immer befiebig feyn wird, zu thun. Und

„damit diefe Vorfehrift ftätig und bejtändig perbleiben möge, haben

„wir diefelde mit eigener Hnndfchrift gekväftigt und befohlen, mit

„Nufprüfung unfers Sigiles zu bezeichnen. Gegeben im Sahre

„der Menfchwerdung unferg Herin 904, im fünften Sahre unfe=

„res Reiches 1).

Eine andere Handlung diefes Königs Ludwig in GENEAntanr.

Zapre 906 betraf theilweife auch den weit hin fich aus- SE

dehnenden Galzhandel aus der oberen Steiermark. Nachdem König

Ludwig von Straßburg nach Bajonrien zurüfgelommen war, brachten

weltliche und geiftliche Sürften einjtimmige Befchwerden über Bedrii-

ungen von Seite der bajonrifchen Zoltftätten und Söldner gegen Rei:

fende und Handel auf den Eandftraßen fowohl, als auch zu Schiffe

auf der Traun, Enns und Donau vor. Der König beauftragte dnher

den Gränsgrafen in der Ditmark, Aribo, den Bruder de vorge-

nannten Grafen Ditofar und Dheim feines Sohnes Aribo, aus

dem Munde der. Ätterten Männer den Stand der Zonftätten und

Zölfe in den Zeiten der Kaifer Arnulph, Karlınann und Ludwig

des Süngeren zu erheben. Hierauf ward in einer großen Ver-

fammfung dajoarifcher Fürften und Edeln zu Kaffelöftadt, im Lande

ob der Enns, unter dem Vorfite de$ Erzbifchofs Dietmar von

Salzburg, des Bifchofsg Burkhard von Paffau und Ditofars ,

Grafen im Traungnue, der vom Markgrafen Aribo erhobene äl-

tefte Stand der Zolfgebühren vorgelegt, von vierzig Zeugen feier=

fich befehworen, und derfeibe als künftige Norm für alle Salz: und

 

2) Caes., Annal. Duc. Styr. 1. 34. Richtiger. in den Sohanneumsa bichriften  
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Wonrenfchiffe auf der Traun und Donau, und für alfe Trachtivns

gen zu Lande mit Salz oder mit anderen Wanren, und für alle

von Norden, aus Böhmen und Mähren, oder dahin ziehenden und

handelnden flovenifchen, fräntifchen, bajonrifchen und venetinnifchen

Kaufleute und Suden erklärt ). — Unmwiderfprechlich ift hier nuf den

regen Handelszug mit jteirifchem Safze und mit venetianifchen AWnn-

ven nus Stafien durch die Steiermark und an die Donau hingedeutet.

Seit der Feftfeßung der Ungarn im öftlichen Bannonien mußte

der bajoarifch-germanifche Heerbann in den Marten der Vorlän-

der zur Befchügung der Gränzen immerfort in DBereitfchaft ftehen.

Sm Sahre 907, feheint es, wollte man gegen die Mingyaren einen

Hauptfchlag ausführen; und 8. Ludwig felbft hatte dns bajonri-

fe Bannheer big an den Ennsfluß begleitet %). Dber= und un=

terhalb der Donau drang man auf die Ungarn ein; jedoch am 9.

Auguft 907 ward der tapfere Markgraf der bajoarifch: ponnonifchen

Dftmark, Liutpold, mit feinem muthoollen und ftarfen Heere bei

Preßburg in einer mörderifhen Schlacht gänzlich befiegt, und er

feloft, Dietmar 1., der Erzbifchof von Gatzburg, die Bifchöfe Mto

von Freifingen und Zacharing von Sehen, viele Aebte, zwanzig

Grafen und fehr viefe edelfreie Helden und Dynaften aus Bnjon-

rien und den Marken hatten nuf dem blutigen Schlachtfelde ihren

Zod gefunden °).

Die Chroniken berichten hierauf von unaufhörlichen Naubzü=

gen der Ungarn über die Länder ober» und unterhalb der Donau

vis nach Thüringen, Alfemannien und Sranten hin; ja feloft X.

Berengar I. hat, um fich gegen den deutfchen König Ludwig im

Befie Dberitalieng zu erhalten, zahlreiche Magyarenheere zu Hülfe

gerufen (5. 909, 910, 912—913) ®).

E35 ift außer Zweifel, daß, und zwar befonderg bei den itnli=

fhen Heerzügen, nuch die füdliche Steiermark wieder übel heimge-

fucht worden fey; jedoch find wir über die Einzelnheiten derfelben

nicht genug unterrichtet; daß aber nuch der einheimifche Heerbann

der Marten den Einfälen der Magyaren möglich Eräftigjt wider=

ftanden habe, und daß ein Ungarnheer befonders im den Sahren

2) Monum. Boica. XXVII, 203.

2) Hansiz. I. 184.

2) Contin. Regin. Annal. Saxo. — Annal. Allem. et Laubacens. Chron.

S. Galli Ussermanni. — Chron. Salisb. et Mellic, Pez. I. Anno 90%.

— Hansiz. I. 142.

4) Luitprand. I. 11—17.
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910 und 913 von den Bajonriern am Innftrome gänzlich pernich-

tet worden fern, befngen viele Zeitbücher ').

Sn Salzburg hat man an die Stelle des Erzbifchofd Diet-

mar I, welcher im Sahre 907 in der blutigen Ungarnfchlacht fein

Leben gefehloffen Hatte, Pilgrim I. zur Metropolitenwirde erho-

ben 2); der fogleich (17. Dezember 908 und 27. Februar 909)

vom K. Ludwig durch wichtige Oüterfpenden begnadigt worden ift.

Die Heldenmäßige Haltung gegen die Ungarn DaShoe

gebührt vorzüglich dem geijt- und thatkräftigen Hee= aatten:3.

vesfürften der Bajoarier, Arnufph, welcher nad 208

dem Tode feines Vaters, des Markgrafen Luit-

pold, in der Schlacht gegen die Magyaren (3. 907) fogleich die

befondere Gewalt über Bajoarien errungen zu haben fcheint. Frii-

her fchon in Urkunden al$ Graf und in den Titeln feines Ya

ters erfcpeinend 2), ift Arnufphs Erhebung zur herzoglichen Würde

erjt in dns Sahe 912 zu fegen ®). Sm Sahre 911 hatte nämlich

K. Ludwig die fange Reihe dev fräntifch-germanifchen farolingifchen

Kaifer und Könige mit dem Tode befchloffen. Die ftet$ drohende

barbarifche Naubfucht der Magyaren machte ein fräftigereg Zu=

fammenfchließen aller Völker Bajonrieng und der Marken jeht noth=

wendiger, als je. Schnell vereinigten fic) daher die Bajonrier und

erhoben in Kraft ihrer uralten Landesgefehe den durch ©eift und

Kriegsthnten trefflich bewährten Grafen Arnulph zu ihrem Herz

zoge und Fürjten 9. Nach R. Ludwigs Tode gelangte gleichzei=

tig der Trantenherzog Konrad I. zur Herrfcherwürde über Deutfch-

Yand, Bajonrien und deffen öftliche Marken. Herzog Arnufph Hatte

jest (S. 915) feinen Kriegsrunm durch einen blutigen Sieg über

die Ungarn neuerdings bewährt 5). Er übte aber nuch als Gtell-

Apr
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1) Annal. Regin. — Annal. Allem, Augiens. — Annal. Saxo. — Chron.

S. Gallı Usserm. — Chron. Mellie. et Salisb. — Annal. S, Gallens.

maj. Pertzii, Annis 908—909, 910, 912, 913.

2) Hansiz. II. 144—145.

3) Falkenstein, Diplom. — Eichstad. in Cod. Diplom, X.

4) Der Annalista Saxo nennt ihn unmittelbar nach Liutpolds Tode, im Sahre

907 fhon, Ducem Bajoariae. Arnulphus, filius Liutpoldi, successit in

Ducatu.

5) Meichelb. Hist. Frising. I. P.11.N.983. — Luitprand. II. 7. — Ditm.

Merseb. in Chron. V. p. 53. — Contin. Regin. Anno 907,

6) Contin. Regin, Annal. Augiens. Sigbert. Gemblac. Anno 915, — Annal,

Alaman. et Annalista Saxo. Anno 913.  
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pertreter De$ deutfchen Königs feine herzoglichen Nechte mit, vor=
herrfehenden ©efühlen von Selbftftändigteit und faft Löniglicher
Gewalt über Bajoarien und die öftlichen Vorländer 2). Mit Macht:
volllommenheit fcheint er feinen Bruder Berthold nl8 Herzog. Über
Karantanien und deffen Marken eingefeßt zu. haben *). Der Mark:
graf in der bnjonrifchen Dftmark, Aribo, von welchem im Sahre
906 die Iehte urkundliche Erwähnung gefchieht, Hat auch um diefe
Zeit feinen Tod auf der Jagd unter den Stößen eines Auerftiers
gefunden ?). Herzog Arnulph vertraute hierauf die Leitung und
Bertheidigung der bajoarifchen Djtmark dem Grafen Rudiger von
Pechlarn dem Welteren an.

Befonderg riüfichtslog und eigenmächtig fehnltete Herzog Arz
nulph mit Gütern der Kirchen und Gifte, und er befohnte damit
nad ©utdünfen alle in den biutigen Ungarntämpfen bewährten
edeln und gemeinfreien Tapfern *). Dadurch ward der Clerug Her-
3098 Arnutph haferfühter Feind, der ihn jeht allgemein den Bö-
fen nannte. Diefer Haß und Arnulphs zu eigenmächtiges, fajt fö-
nigfihes Schalten in Bnjoarien und in den VBorländern begrün=
dete SZwietracht zwifchen iypm und K. Konrad I. 5), welcher (SG.
916) gegen Arnulph feldft zu den Waffen griff. Diefer fehloß da-

gegen ein Bindnif mit den nlfgefürchteten Miagyaren, flüchtete fich

mit feiner Familie und mit vielen Getreuen nach Pennonien (8.
917) ©), und blieb dafeldft unter magyarifchem Schuge big zu X.

Konrad 3. Tode, 20. Sinner 919. Darauf gelangte der Sachfen-
herzog Heinrich I., der Vogler, und durch ihn der Eräftige Stamm

der fünf großen fächfifchen Kaifer nuf den Thron der Deutfchen ”).
Da eilte Arnulph fchnelf wieder nach Bajonrien zurüf und fand
eine fo erfreuliche Aufnahme, daß ihn die meiften Bürften und Edeln
der Bnjoarier zur Annahme des königlichen Titel bereden moll-
ten. 8. Heinrich, damit nicht einnerftanden, brachte aber durch Eluge

t) Meichelb. I. p. 439. In Urkunden nannte fich Arnulph: Divina ordi-
»ante providentia Dux Bajoariorum et etiam adjacentium regıonum.

?) Strthümer in Caes. Annal. I. 352—355,

3) Annal. Saxo. Anno 1104: „Posteri illius famosi Erbonis , quem in ve-
natu a Vesonta bestia confossum, vulgares adhuc cantilenae resonant.

*) Mabil. Act. S. Bened. VII. p. 425 in vita S. Udalr, — Luitprand. I. 7,
°) Dalham, Coneil, Salisb. 52—56. — Hansiz II. 144.

6) Annal. Saxo. — Contin, Regin. Annal. Alam. Chron, Mellie. Anno 917.
— Mon. Boic, XI, 23—24.

7). Contin. Regin. Aunis 919, 920. — Luitprand. I. 7-11.
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Milde den nufftrebenden gewaltigen Herzog auf gemäßigtere Ge-

finnungen, und Arnufph gab fich auch mit der feierlich ihn zuges

ftandenen Herzogsmürde, mit erhöhterer Macht über Kirchenmwefen

und Eferug und mit dem Nechte, felbftftändig nach alleinigem Gut=

befinden, bifchöfliche Würden zu perleihen und Bifchöfe einzufeßen,

zufrieden (S. 920, 921) U).

Bald nach) diefen Vorgängen ftarb zu Salzburg ee

zu Ende de Sahres 922 der Erzbifchof Pilgrim I, Imre ©

dem fogleich Ddntbert oder Adalbert II. nis Metro-

polit folgte °). Unter ihm erfcheint als falzburgifcher Chorbifchof

für Karantanien und deffen Mark, Gotabert. Sm Jahre 859 war

der Chorbifchof Oswald mit der Führung kirchlicher Gefchäfte im

entfernten Karantanien von dem Erzbifchofe Liupram betraut wor-

den. Wie lange diefer Mann gelebt Habe, ift nicht bekannt; ein

fehr altes falzburgifcheg Document verfichert aber, daß die Reihen

folge der. Enrantanifchen Landbifchöfe nicht aufgehört habe, und daß

nach Dswaldg Tode Salomon, Engelfried, Alnrik und end-

fi) SGotabert gefolgt feyen ®).

Der Erzbifchof Adalbert IT. Ließ bei dem Antritte feiner Mes

tropofitenwürde den gefammten Befisftand feiner Hochkicche erhes

ben und über ale zur möglichften Verbefferung. desfelden veran-

faften Veränderungen durch den Chorbifchof Ootabert ein eigenes

Grundbuch (oder Saalbuch G. 923 dig 934) errichten *).

Aug diefem nuch für die Steiermark ungemein Saturn Bi
ter inder fobmena,

wichtigen Documente, nus welchem zugleich erheit, AhTeopenan
i ring, zu Sraden con

wie damals alles Enrantanifche Land unter dem here Aı'gerenmannw

zoglichen Ambachte Berthold, eines Bruders Arzen

nulphg des Böfen, geftanden fey, entnehmen wir Fol:

gendes. Aın 18. Mai 927 war in. der Spynodalverfammlung in der

Kirche zu Marinfant in Kärnten zwifchen den Erzbifchofe Adalbert IL,

und feinem Weihbifchofe Ootabert folgender Sütertaufch gefchlof=

 

1) -Annal. Saxo. -— Chron, Salisb. Annis 920, 921. — Monum, Boica. XI.

23—24. — Luitprand. Il. 7. I. 14.

2) Hansiz. II. 145 — 146. — Suvavia. p. 165 — 16%. — Annal. Salish.

Pertzii. Anno 923.

3) Necrolog. 8. Petrens. — Zuvavia, Abhandlung. p. 148—150. Anhang.

p. 122. Anno igitur primo Episcopatus sui (Adalberii) inceptum est

ad Salzburch ab Choriepiscopo suo Gotaberto.

4) Zyvavia, Anhang. p. 122— 170.
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fen und fehrifttich verfichert worden: ®otabert gab durch die Hand

feines Bogtes, des Herzogs Berthold, dag Eigengut, welches er aus

der Spende eineg gewiffen Kernia in dem Drte Lomnicha Kimun-

di (in der Lobming oder Lobning im Murthafe ziwifchen Knittelfeld

und Judenburg), dann zu Orazzluppa (Neumarkt) und Per:

chach, wie Nichbald und Engelfried e$ abgetreten hatten, empfan=

gen und altes Eigen, fo er zu Zurdoh (wahrfcheintich Zeiring)

befeffen hatte, mit der Bedingung, daß Kernin die gedachte DBe-

figung lebenslang noch zu Lehengenuß behalten, naher aber Alz

jeg ein Cigenthum des SafzburgerhochftiftS werden fol; dagegen

trat der Erzbifchof Adalbert an den ChHorbifchof Gotabert, neben

andern Bejigungen, auch noch im oberfteirifchen Miürzthafe zu Mu o:

vizn Kimundi, und im PaltentHate zu Rottenmann die Lehengüs

ter einer Klojternonne Engithitde ad — mit Peibeigenen beiderlei ©e=

fehlechts, mit Zehenten und mit allem rechtmäßigen Zugehöre. Die

Grafen Nodbrecht, Neginher, Dietmar und Eigipold, und viele

andere Biedere waren der Verhandlung Zeugen !). — Sn einer

Berhandlung zu Baumburg am 27. Mai 925 gab ein ndelicher

Herr Neginyard und deffen Onttin Sunnapifd in die Hände des

Satzburgererzbifchofs und feiner Vögte, Engifbert und Kerhoh, all

ihr Eigengut im Liupinathafe (Leobenthafe) mit der Bedingung,

daß e8 noch für Lebenszeit in ihrer und in ihrer Söhne, Regin-

hart und Wilhelm, Hand verbleibe; hinwieder gab der Erzbifchof

Adalbert II. vom Eigentdume feines Hochftifts dem Neginhard und

feiner Gemaplin Altes zu Eigenthum, was fie bisher als Lehengut

an der Lieznichn und Muoriza (an der Liefing und Mürz) ges

noffen Hatten, mit Kirchen, Zehenten, Gehöften, mit Leibeigenen

beiderfei Gefchlechts und allem rechtmäßigen Zugehöre. Die Ora-

fen Roantolph, Gundbold, Engilperht und Hauuart waren der

Sache Zeugen I. — Sn dns Zahr 927 fünt folgender Güter:

taufch. Der falzburgifche Dienftimann Deganbert gab durch die Hand

feineg Vogtes Kerhoh ein Eigengut, fo wie erg im Drte Hufa

(Haus im Dberennsthafe) mit allem Zugehöre erhalten hatte, in

die Hand des Erzbifchofs Adalbert und feines Vogtes Neginbert,

und empfing dagegen ein Gut zu Perge, welches der Priefter Egil-

wolf zu Lehen befaß, mit Hof, Aerer, Wiefen, Weiden, Wald

und allem gerechten Zugehöre °).

2) Zuvavia, Anhang. p- 126.

2) QJuvavia. p. 129—130.

3) Ebendafelöft. ps 141.
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Sm Frühjahre des Sahres 928 war der Erz: ER:

Bifchof Adakbert auf feinem oberhivtlichen Befuche heifeln BuSurf,Biihoffsberg im

in Karantanien am 9. und 10. Mai zu Karnburg Auntünle ‚e.BiB:mont, am ante:

bei Marinfant, wo in Gegenwart des LandesherzogsN

Berthold, der Grafen Albrich, Engitpercht und ©ig- a

hart, und einer zahlreichen Berfammlung £arantanifcher Eden und

Freien folgender Taufchvertrag gefchloffen worden ift. Ein Hochedfer

Mann, Weriant genannt, mit feiner Gemahlin Ndalfuint, tritt auf

Kath feiner Getreuen fein Eigen, welches er, im Drte Hug genannt

(Haug im Ennsthale der oberen Steiermark), aus der Spende der

Herzoge Arnulp) und Berthold befeffen hat, dergeftalt an das Hoch-

ftift Satzburg ab, daß dasfelbe nach ijrem und ihrer Kinder, Perch-

{hold und Verngard, Hiltigart und Woza, Abfterben, dem Erz.

ftifte zum ewigen Eigentdume verbleiben fol; dngegen gab der Erz-

vifchof Adalbert durch feinen Bogt NRegindbert dem Weriant und

der Adaffuintha den Hof, Friefacdh genannt, mit Kirche, Zehen-

ten, Gebäuden, Leibeigenen nnd allem Zugehöre. Nach dem Ab-

fterben der Familie Weriants follen beide Befigungen als Eigen-

thum an das Hochktift zurüflommen Y), — Zu Salzburg am 30.

Mai 930 ward folgender Taufchpertrag perbrieft. Ein edler Herr

Marchwart übergab dem Erzbifchofe Adalbert und dem hochftifti-

fehen VBogte Neginbert alt fein Eigengut zu Undrima (an der Sn=

gering bei Knittelfeld) mit Leibeigenen, Gebäuden, Boden, Weiden

und allem anderen Zugehöre, und erhielt dafür von Hochftiftifchen

Gütern, welche er zu Lehen getragen hatte, den großen Hof zu

Buoche (Buch bei Sudenburg) und die dazu gehörigen Gehöfte zu

Furtiund Bifhoffesperch (Burtd und Bifchofsfeld bei Zuden-

burg und Serfau, oder Bifcheverg bei Brudan der Mur?) mit allem

Zugehöre, fo wie Hartwich, der Berwandte und Vogt des Erzbi-

fhofs und nachher der Herzog Berthold felbft Altes früher zu Les

hen gehabt hat. Der Herzog Berthold und Graf Liutperht wa=

ven der Sache Zeugen ?). — Auf einer wiederhoften oberhirtlichen

Keife in Karantanien befand fich der Erzbifchof Adalbert am 27.

Suni 931 zu St. Öeorgen am Längfee, wo folgender Taufchner-

trag gefchloffen worden üft. Graf Alprich, Herzogs Arnulph Bet

ter und Sohn Heralts, übergab dem Erzpifchofe und feinem VBogte

Kerhoh zu Samanaron (am Onmeringderge im Derennsthale) eine

 

2) Zuvapia. p. 151—152.

2) Ebendafelbft. p. 166.
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Hube fammt einem zinsfreien Eifenerzberge und Schmelzwerte, fo
viel immer früher ein Grundholde des Erzftifts dafeloft Hervorzus

graben vermögend gewefen war, zum ewigen Eigenthume des Hoch-

ftifts. Dafür befam Graf Aldrich von dem falzburgifchen Kirchenz

gute zu Adamunton (2ldment im Nömontthale) eine Satzpfann=

ftätte, welche Albrich früher als falzburgifches Lehen gehabt hatte,

und von dem dnfelbft gelegenen erzftiftifehen Grund und Boden an

Aedern und Wiefen den dritten Theil zum volftändigen ewigen

Eigenidume '). — Sm Sahre 935 endlich fehloß der Erzbifchof

Adalbert mit einem gewiffen Selprat folgenden Gütertaufch. Sel-
prat übergab dem Erzbifchofe und deffen Bogt Dietnar fein Eigen:

gut zu Amfinaa, vier Huben und zwanzig och Wiefen und vier

Soc theils urbaren, theilg nicht urbaren Bodens zum ewigen Bes

fie; entgegen empfing GSelprat von dem Erzbifchofe im Undris

mathale zu Pouminundirihhen CBnumlirchen bei Suden=

burg im Murthafe) eben fo viel an Grund und Boden mit einem

Hofe, dazu noch eine Kirche mit Friedhof oder Halle und mit den

Zehenten von. drei und zwanzig Häufern. Sedoch hatte Selprat

Kirche und. Zehente nur für feine und feiner Gemahlin Lebens:

dauer als Eigentyum: zu befigenz wornad) Beides wieder an dn$

Hochftift zurücfallen mußte 9. — Sn een diefes Jahr füllt aud)

ein merfwürdiger Gütertaufch zwifchen einem Diaconus, Gund-

Dato genannt, und dem Stifte St. Emmeran in Regensburg. Mit

Zuftimmung des Herzogs Arnulph trat diefer Gundbato alte feine

Lehengüter an der Schwarza in der Dftmark, am Neufiedlerfer,

die Kirche St. Sohann und alles Gut an der Sala und Belich

in Bannonien ab; wogegen er vom Gtifte St. Emmeran all def-

fen an dem Nanbfluffe gelegenes Eigengut, fo wie e$ ehemals der

flovenifche Herzog Chozif deimfelden Stifte gefpendet Hatte, mit dem

beigefügten Nechte, nlfe von diefen Eigengütern über die Nanb hin-

aus flüchtigen Leibeigenen zu verfolgen und aufzugreifen, erhielt 3).

Steiermark nicht $ : de : 5 5

EINE, eheandTorIrÖrläidteDrOteerun945.

einiges unerwartetes Licht.

Herzog Arnulph hielt bis zum Sabre 935 ungehinderte Herr-

fehaft über. die bajonrifch-farantanifchen Marken; in Karantanien

 

1) Suvavia. p. 132.

2) Ehbendafelbft. p. 175.

3) Pez, Anecdot, I. P. II, 217—218.
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und in der farantanifehen Mark mittelbar durch feinen Bruder,

den Karantanerherzog Berthold, big über die Rand und an die

Sala in Pannonien Hin, Rarantanifch-frovenifche Chorbifchöfe hat-

ten über diefe Gegenden fortwährend und im Sahre 935 noch be=

ftanden, und der Erzbischof Nodnkbert IT. befuchte Karantanien und

deffen öftliche Mark nicht nur bei mehreren oberhirtlichen Reifen

(3. 922-935), fondern er hielt auch) eine kirchliche Berfammlung,

eine Synode, zu Marinfaaf im Sahre 927. Das Stift St. Em

meran war um diefe Zeit noch im ungehinderten Befite von ©ii-

tern in der Dftmark und an.der Rand, und es fcheute fich nicht, noch

tiefer in Pannonien an der Gala andere Befitungen einzutaufchen.

Wir Yefen freilich von ungarifchen Raubzügen nach Stafien,

nach Atfemannien und bis über den Ahein hin, in den Sahren 924,

926, 932, 933, 934. Oanz natürfich ift auch über die öftliche und

füdrfiche Steiermark bei Denfelven manches Unheif gefommen. Dem-

ungeachtet aber hatten die Magyaren damals noch nicht BIS zur

Raab herauf von Pannonien, fotglich auch nicht von irgend einem

Theile der öftlichen Steiermark Befis genommen. Die Hauptmaffe

diefes Barbarenvolkes {ebte fortwährend noch nomadifch, unter Be-

zeiten, fonnte und wollte fich noch) nicht an fejte Niederiaffungen

in Städten und gefchloffenen Drten gewöhnen. Auch find von den

auf Raub ausgezogenen Horden die wenigften wieder in ihre pan=

nonifchen Hauptlager zurücfgefommen, fondern von den Germanen,

on Herzog Arnufph (I. 933) und von K. Heinrich I. im bluti-

gen Kämpfenentweder ganz pernichtet, oder mit großen Berfuften

zerftreut und heimgejagt worden '). K. Heinrich I. hatte mit den

Magnaren auf 9 Jahre MWaffenftilkftand gefchloffen und fejtgefegte

Zridute gegeben. Er ließ aber indefjen die bisher offenen Stecken

in feinen Neichständern mit Mauern und Gräben umfchirmen und

perordnete, daß der zehnte Miann jedeg Oaues in desfelben Stadt

ziehen, ein Dritteil des Ertragg der Umgegend in Diefer verwahrt,

daferoft auch die föniglichen Gerichte gehalten, Würden und Lehen

ihnen offen feyn follten. Seine Tugenden erhähten feine Nincht

und erregten Wetteifer, al$ den einzigen Weg, ihn zu gefallen. So

bereitet, erwartete er nach dem eßfen Stifftandsjahre, big die Un:

garn den Tribut mit Waffen fuchten, und fhlug fie Hierauf °).

 

1) Contin. Regin. — Ghron. Fredegar. — Annal. Laubac. $. Gallens,

Annis 924, 926, 932. 934.

2) Annal. Saxo. Annis 927, 932, 933, 934.
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Durch einen Vertrag mit 8. Karl dem Einfältigen (S. 921) hatte
diefer thätige Herr feine Herrfchaft über fein deutfches Neich, unter.

der Benennung Dftfranfen fejt gegründet; und eg erhob fich von
ihn an nach weniger als hundert und fünfzig Kahren zu eben dem

Slanze, welchen die farolingifche Monarchie in ihren fehönften Zeiten
gehabt hatte, Er ftarb am 2. Juni 936. Durch die einftimmige Wahr
der Fürften de8 Neichg folgte ihm fein Sohn K. Dito I.

Bald ftieg auch (12. Juni 937) Arnulph der Böfe, der tha-

fenreiche, gewaltige Herzog von Bajonrien, Karantanien und den
angränzenden Ländern, in die Gruft 9. Sogleich ward von den Bn=
joariern Eberhard, Herzog Arnulphs Sohn, zu ihrem Herzoge er-

hoben. .R. Dtto I jedoch vertrieb ihn (S. 938), und gab dag wich-
tige Herzogthum dem Karantanerherzoge Berthold, dem’ Bruder
Arnufphs; worauf aber K. Dito I. mit Arnulpps Söhnen einen
blutigen Krieg beftehen und Bertholden (G. 938, 939) die Herr-
fehaft fihern mußte 2).

Kantendan, ‚Sn Salzburg ıwar inzwifchen aud) (3.935) der
A, thätige ErzpifchofAdalbert II. geftorben, und nuf defz

fen Nachfolger Egilolf, welcher jedoch fehon am 11.
September 939 ftarb, Harold, aus dem hochedlen Gefchlechte der Dy-
naften von Scheyern, al Metropolit von Salzburg gefolgt 3), Die:
fen Kirchenhirten begiinftigte 8. Dttol. durch mehrere inhaftreiche Ma-
jeftätsbriefe für dag Hochftift (8. Suni 940, 4. Juni 945) 9, Wir er-

fehen daraus, daß noch im Sahre 945 der falzburgifch-tarantanifche

Landbifchof Ootabert auf feinem Site zu Marinfaal in Mitteffärnten
gelebt und diefe Würde bereits drei und zwanzig Sahre bekleidet habe.
Das Sahr feines Todes ift unbekannt. Shm gab der Erzbifchof Han:
rofd den Chorbifchof Uniger zum Nachfolger, deffen Lebensdauer
fich gleichfalts nicht aufgezeichnet findet. Wohl aber wiffen wir, da
fi) die falzburgifchen Dberhirten durch die Anmaffungen der flo-

penifch-farantanifchen Chorbifchöfe und durch unaufhörliche dadurch
entftandene Streitigkeiten veranlaft fanden, nach Uniger feinen Chor

2) Contin. Regin. et Frodoard. Annis 937, 937, Potentissimus Bajoariae
princeps, Dux Bajoariorum et Carentinorum et adjacentium regionum,

2) Annal. Saxo. — Contin. Regin. — Chron. Frodoard. 8, Gall. et Sa-
lisb Annis 936, 937, 938, 939, 942, 943. — Liutprand. IV. 18,

3) Chron. Salisb. Pertz, I. Anno 935. — Dalham. Concil. Salisb. 61, —
Hansiz. I. 146—148.

4) Zuvavia. p 176-179



11. Gefhichte der Steiermark. 3. 814—1056 n.Chr. 255

Bifchof mehr für. Korantanien und deffen Mark zu beftellen; und

daß daher auch die Steiermarknoch ungemein lange Zeit in diefer

firchlichen Berfaffung blieb, Bis der Erzbifchof Sebhard im Sahre

1072 dns Bistyum Gurt, der Erzbifchof Eperhard II. im Jahre

1219 dag Bistyum Sefau und im Sahre 1221. dn$ Bistum La-

vant gegründet hatten ').

Kicht nur diefen urkundlichen, fondern auch noch enRe

andern bewährten Andeutungen zu Folge behauptete en.

fi) Herzog VBerthofd in Bajonrien und in den öft- nn

lichen Marken mit Eräftiger, feines Bruders Arnulph

wirdiger Haltung, jo daß man durch längere Zeit nichts mehr von

hungarifehen Einfälfen und Naubzügen liest, und daß er die in den

Sahren 942 und 943 fich wieder regenden Magyaren nicht nur aus

den Marken blutig zurücgewiefen *), fondern auch im Sahre 944

init feinem vereinigten Heere der Bnjvarier und Karantaner bei Wels

in Dberöfterreich ein großes Heer der Dingyaren faft gänzlich vernich-

tet habe >). Nach diefem vollendeten Siege über die Ungarn, durch

welchen Herzog Berthold im ganzen Reiche allberühmt geworden war,

ftard er im nächiten Sahre 945 *), worauf ein Bruder de K,

Dtto I., der Lothringerherzog Heinrich oder Hezilo, vermägft mit

Sudith, der fehönen und geiftreichen Tochter Arnufphs ’), die Herr=

fchergewalt über Bajonrien, Karantanien und die Marken erhielt ©).

Diefer, der ftattlichfte Herr feines Zeitafters, führte den herzogli=

chen Ambacht mit der männlichften Tätigkeit. Sein Heldenfchwert

fehlug die ungarifchen Raubzüge in den Sahren 948, 950 umd 951

nicht nur nug der Dftmarf blutig zurück; fondern, al er von neuen

Einfällen der Pingyaren in Srinuf hörte, warf er jich mit feinen

 

1) Zuvavia , Anhang. 149 — 150. Nota d): „Repertae sunt in eodem

libello (eodıce Salzburgensi veterum traditionum) cerebrac discordiarum

causae inter ipsos Archiepiscopos et Subepiscopos illos, propter quos

conjieitur et aestimatur, vicem illam cessisse, et morientibus aliıs

alios nen fuisse substitutos, Hansiz. N. Einigermaffen unrichtig.

2) Annal, Saxo, — Annal. S. Gallens. et Salisb. Annis 942, 943.

3) Contin. Regin. Anno 944. Ungari a Bajoariis et Carantanis in loco

Wels tanta caede maetantur, ut nunquam a nostratibus taliter infir-

marentur, Chron. Salzb Anno 944. — Annal. Saxo, Anno 944. Ber-

tholdus; Dux Bavariae, vietor de Hungaris existens, celebris fuit, —

Chron. S..Emmeran. ap. Oeffele L_ Anno 945.

4) Wedechind. Annal, II. ap. Meibom. IT. 649.

5) Idem, II. 649. — Sigebert. Gemblac. Anno 946.—Annal. Saxo. Anno 945,

6) Contin. Regin. Anno 945. — Chron. Salzb, Pertz. I. Anno 948,

var, vilay

2:4 ;
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Heerbanne aus Karantanien mitfolchem Nachdrufe auf die ungn-
rifchen Heere, daß er in zwei blutigen Niederlagen die Macht der:
felden gelähmt, und Stalien und die flopenifch-Earantanifche Mark

wieder befreit Hat *). Even auch von Karantanien und deffen Mart

aus unterftügte er die Bemühungen K. Dtto I. bei Unterdrücung
des Ufurpatorg DBerengar I. in Stalien mit feinem Heerbanne

dermaffen entfcheidend, daß ihm K. Dito I. die beiden anfehnlichen
Marken von Aquileja und Verona zur Beherrfchung überließ (S
951, 952) *), wornach er jeßt non Regensburg bis Aquilein, vom
Lech bis über die Nanb und an die Save hin gebieten konnte. Se-
doch bald trat des Kaifers Dito I. herrfchfüchtiger Sohn, Lui-
tolph, mit feines DBaters Feinden, mit dem Herzoge Konrad in

Lothringen und mit allen Unzufriedenen in Schwaben und Bnjon-
rien, in einen mächtigen Bund, an welchem auc, die Söhne und

die mächtigen Bermandten des Herzogs Arnulph des Böfen Theit

nahmen, und er bedrängte den Önjonrenherzog, feinen Dheim Hezilo,

dermaffen, daß diefer nur nach angeftrengtem Kampfe und durch

de8 Kaiferg mächtige Hülfe gerettet worden ift (8. 953—954) ®).

Auch der Salzburger-Erzbifchof Harold war als ein Bluts-

perwandter zum Haufe Herzogs Arnulph des Böfen in diefen Bund

perflochten. Sein Unglüßsgefchi führte ipn (im Sahre 954) bei
Miühkdorf in die Hände des erzlirnten Herzogs Hezilo, der fogleich

die bitterfte Rache an ihm übte und ihm die Augen ausjtechen Lief.
Dadurch für die Pflichten eines Metropofiten unfähig gemacht, nuch
des Hochnerrath8 angeklagt und dem Kirchenbanne verfallen *),

ward Harold der erzbifchöflichen Würde durch die That fehon für

verfluftig angefehen, und ihm an Friedrich I. aus dem edfen Ge-

fehlechte der Grafen an der Traun, Enkel Grafeng Dttofar I. aus
deffen Bruder Sighard, Grafen in Kärnten und im Galzburggaue

(3. 908—930, ein Nachfolger gegeben (. 957); welcher nuf der

Kirchenverfammlung zu Ingelheim in Oegenwart von 16 Bifchö-

 

1) Anual, Saxo. Anno 945, — Wedechind, ibid. 649.

2) Annal, Saxo. — Contin, Regin, Annis 951, 952 et Sigebert. Gemblac.
Anno 948.

3) Annal. Saxo, — Contin. Regin. Annis 953, 953. — Fredeg. et We-
dechind. ‘Annal. p 653-656.

*) Erklärung des Papfts Sodann XII. — Zuvavia, Anhang. p. 183 in der
Synode zu Ravenna, 3» 967,
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fen und mit Einwilligung des blinden SHerotds felhft anerkannt

und nach kirchlicher Weife geweiht worden Aue.

Hitten in diefen Empörungsbewegungen machte Alesu Zeiring-

S. Dito 1. am 31. Auguft 954 auf die Fürbitte feis Serenaverune

nes Bruders, Herzogs Hezilo, folgende Spende; It 3.95

„Kund und zu wiffen fen, daß wir einem Eferiter, Dieprecht genannt,

„zei Königliche Huben unferes Eigentyums im Drte Zurit

»(Zeiving), im Gnue Cromwati und im Grafenbezirfe Hartwich$

„gelegen, fammt einem Hörigen, Uzeza genannt, deffen Weib und

„Söhne durch die Fürfprache unferes Bruders, des Herzogs Hein-

«rich, in vollftändiges. Eigen gegeben haben, mit allem dazu gehö-

„rigen Aderlande, mit Forften, Wiefen, Weiden, Waffern, Miüh-

„len u. f. w., fo daß, wenn das vollftändige Adkermaß auf jenen

„Huben nicht gefunden werden folfte, dnsfelbe 100 immer aus unferm

‚nahe gelegenen Eigenthume volftändig gemacht werde *).“

Sin der eben angedeuteten Empörung. gegen Herzog Hezilo

und K. Dito I, in Bajonrien Hatten e$ die Meuterer nit unter-

Ynffen, auch mit den Ungarn in Berbindung zu treten, deren Hilfe

anzufprechen und ihrer Naub- und Eroberungsfucht günftige Aus=

fichten zu zeigen. Die allgemeine Berwirrung und den Bürgerkrieg

in Dajoarien, zu welchem auch der Heerbanm der öftlihen Mtar-

£en aufgeboten war, fahen die Pingyaren auch wirklich nl$ eine ih-

von Plänen ungemein günftige Epgche an. Sie drangen daher fehnell

und vorzüglich in der bajoarifchen Dftmark vor, wo fie die Burg

Mölt zu ihrer Hnuptvefte machten. Zugleich zogen fie im Lande

unter der Enns Streitkräfte zufammen und. braden, feloft-von ba=

jonrifchen Hochedeln geführt ®), mit einem unzähligen Heere über

die Enng und über den Innftrom in Bajonrien ein. Keine Erden-

macht, wähnten fie, könne ihnen widerftreben, wenn nicht daS. zer=

berftende. Himmelsgenölbe: fie zerfchmetterte, oder der auftlaffende

Erdboden fie verfchlänge. Jedoch K. Dito I. erwartete fie bei Augs-

burg am Lechfelde, und der vereinigten Deutfchen tapferes Schwert

vertifgte und zerftob nm 10. Auguft 955 in der bfutigften aller

 

4) Contin. Regin. — Annal. Saxo. Annis 954,.955,.:958. — Chron. Ba-

var. ap. Oeff. I. Anno 954. — Chron. Salzb, ap. Pertz. I. Annis 956;

95%, — Hartzheim, Coneil. Germ. II. 626, — Hansiz, IL. 154—156.

2) Diplom. Sacr. Duc. Styr. I. 5.

3) Contin. Regin. et Annal. Saxo. Anno 954. — Godefr. Viterb. ap. Pi-

stor. II, 325.

Geo. d. Steiermarf. — IV. BD. 17
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Schlachten diefes Barbarenheer dermaffen, dnfß die bisher fo fehr

gefürchtete Macht der Magyaren gegen die bajonrifch-farantanifchen

Vormarfen und Deutfchland feldft non jenem Tage an für immer

gebrochen morden ift ').

Steiermark mit Nach der großen entfcheidenden Ungarnfchlacht
Kärnten unterdem

Selsariesberinge,- bei Augsburg farb zu Ende desfelben Sahres 955

3955-99 der Herzog Heinrich oder Hezilo, worauf K. Dito L.,

dem Sohne desfelben, Heinrich dem Zänter, Bnjoarien, Karanta-

nien und deffen Mark gegen die Ungarn zur Beherrfchung tibergab ?).

Während die Steiermart nun unter Herzog Heinrich dem

Zänfer ftand, geben wieder folgende Güterfpenden Licht für die

inneren Berhältniffe deg Landes. Zu Negensburg am 13. Februar

960 fcehentte K. Dito I. auf Fürbitte des Herzogs Heinrich und

feiner Mutter Judith und des Freifingerbifhofs Abraham einem

Eteriter, Namens Dietpert, Lönigliches Befisthum, gelegen im Kra-

watgnue und im VBermaltungsbezirke des Grafen Hartwid, fo wie

er e8 befeffen hatte, zwifchen den damals fogenannten Bergen Eo=

roztu und Copir, von der Höhe des Berges Zmwetlobrndo bis

zur Vie Butchfiffe mit allem Zugehör an Aerern, Wätdern,

Weiden, Waffern, Mühfen u. f. w. in gänzliches Eigenthum ?). Nnch

einer früher beim Sahre 954 erwähnten, eben diefen Dietpert be-

treffenden Urkunde war das hier bezeichnete Befisthum im oberen

Nurthale gelegen, wenn wir gleich die topographifchen Namen nach

den heutigen Benennungen nicht mehr nachzumeifen nermögen %).

Sm Laufe der Zeit und dem Drange fo vieler wichtiger Er-

eigniffe Hatte fich der Salzburger » Erzbifchof Friedrich I. , fowohl

bei dem deutfchen König Dtto I., wie bei dem Bnjonrierherzoge

Heinrich dem Zänfer zu hohen ©naden gebracht. Da fich der ab-

gefeßte Herold I., ungeachtet der ihm ausgeftochenen Augen, immer

noch nl$ Erzbifchof benahm, wurde endlich Friedrich I. in dem auf

2) Contin. Regin. -- Annal, Hepidan. — .Chron. Hildesheim. — Annal.
Saxo. Frodoard. Anno 955. — Wedechind. III. 656— 657.

2) Contin. Regin. Anno 956; Henrieus, frater resis, desperatis rebus re-
cuperatis, recepto Bajovariae Ducatu obiit. Cujus filio Heinrico pius

rex Ducatum et Marcam dedit. — Annal. Saxo et Hermann. Contract.
ap. Pistor. I. Anno 955.

3) Diplom. Sacr. Duc. Styr. L 7—8. Richtiger in den Sohanneums = Abe
fchriften.

*) Der Name Bulchfiffe Theint auf PöLs, oder noch wahrfcheinlicher auf Wöls,
Wels (Ober: und Nieder: Wöls) im Thale der WÄLS zu deuten.



1. Gedichte der Steiermark. I- 814—1056 n. Eher: 2539

Berlangen des Kaifers in Ravenna vom Bapfte Sohann KIT. ver-

fammelten Eoneifium, 95, April 967, al$ der wahre und alleinige

Satjburgermetropolit, und Herold I. für immer al$ feiner Würde

perkuftig erklärt ').

Tachdem K. Dito I. dem gedachten Erzbifchofe zu Lucca am

30. Detober 968 die Abtei EHiemfee in gänzliches Eigentgum ge-

geben hatte, folgte von Bavia, 7. März 970, ein neuer Miojeftäts-

Brief folgenden Inhalts:

Dito, durch die Gunft der göttlichen Güte Kaifer!

»Kund und zu wiffen fey allen Chriftgläubigen Datach:
a: Rn ah

„der Gegenwart und Zukunft, daß wir, durch den Deenig, bei der Sta

„eatholifchen Glauben geftärtt, unterwiefen in der Einundinau

nevangelifchen und apoftofifchen Lehre, nur dns allein

„von den vergänglichen und hinfälligen Dingen unferg Reiches _ge-

„rettet und bei dem almächtigen Gott erhöht für ung für immer

„dar zurüczufegen (aufzubewahren) glauben, wodurch immer, wir

„die Bedürfniffe der ChHrifto Dienenden unterftüßen, oder was wir

„zum göttlichen Dienfte in frommer und gottverehrender Abficht

„fpenden. Von diefem Eifer und non diefer heiligen Ergebung

wentflammt, haben wir den Bitten unferer hochgeliebten Gemahlin,

„der edlen Kaiferin, Adelheid, und unferg lieben Bruders Gohn,

„Heinrich, deg Herzogs der Bnjoarier, gar gerne Zuftimmung ges

„geben, daß wir unferem Hechmwürdigften und fehr geliebten Erzbi-

nfchofe der falzburgifchen Kirche, Friedrich, zum Dienfte de8 H. Alpo-

nftelfürften Betrug, des Bekenners Ehrifti, ded H. Rudberts, und

„in die Gewalt der fchon genannten Kirche fehenten möchten einige

„Befisungen unferesg Nechtes, gelegen in dem öftlichen Lande,

pin der Graffehaft unferes Markgrafen Marchwardg, und mit fol-

„genden Benennungen bezeichnet, nämlich; den Hof zu Uduleni:

„duor in der flovenifchen Sprache, in der deutfchen Nidrinhof

genannt, und fünfzig Lönigliche zu demfelden Hof gehörige Huben,

nzu bemeffen, wo eg ihm immer gefällig feyn wird; beinebend auch

„den jenem Hof nahe gelegenen Forft Gufil genannt, und bei der

„Stadt Zuib, welche jegt von feinen Hörigen bewohnt wird, alles

»wag immer unferer Eöniglichen Gewalt und Herrfchaft angehörig

„erkannt wird, und den neben gelegenen Stadtort Lipniza genannt,

„daß wir dies alfeg in derfelden Voltftändigkeit, wie es bisger in

in"

 

2) Zuvavia, 183-184. — Hansiz IT. 158.


